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meist mit einer vornehm ausgesührten Porträt - Gravüre des behandelten

Dichters versehen , Lieblinge etwa für den Bücherschrank einer Dame von

Geschmack , wie berufen zu kleinen Geschenken der Zärtlichkeit
—

schon

durch den fabelhaft billigen Preis von einer Mark und 20 Pfennigen . Da

ist eine , ein wenig Hausbockeire ( aber das bringt wohl s » der populäre

Zweck dieser Bücherei mit sich ) Schilderung des Wesens und Werkes Frank

Wedekinds von Paul Friedrich ,
die den Bezirk um den Vielverkannten

gleich vielen vernagelten Köpfen Heller macht ,
wenn sie ihn in die große

Linie der Aristophancs , Moliöre
, Lenz ,

GrabLe , Heine , Busch , Wilde,

Laforgue , Dehmel , Heinrich Mann ei » reiht . T « r man manches nach¬

tragen kann : Saloppes im Stil ( sogar so « in « Krämer - Inversion,

S . 23 : „ diese Verschönerung erscheint mir ziemlich überflüssig

und würde ich
"

. . . ) oder seltsam eng Gedachtes über „
Mine-

Haha
"

und di « grandiose „ FrauMa
"

( hiev ist von einer „ Offenbach-

ftimmung
"

die Rede ) oder unbegründete Ausfälle gegen Haupt«

mann ( „ unterträglichs Monotonie

'

der Hauptmannschcn
Reden

"
) .

Der man wünschen möchte , sie hätte sich mehr auf KerrS

unübertrefflich hellseherische Wedekindglossen gestützt ,
als auf des

Dv . Hans Kempners unreifes Büchlein . Mit der man sogar in der

Hauptsache anderer Meinung sein darf ,
den Vergleich mit dem jungen

Schiller etwa kopfschüttelnd ablehnen ,
oder solche Thesen : „

Das Wühlen

in spitzbübischen Verrenkungen aller gesunden Gefühle ist Wedekinds

größte und abstoßendste Schwäche
"

,
oder

„
Wedekind ist eine Oppositions-

erscheinung gegen Naturalismus und I/art ponr l
'

art ,
und der Hatz oft

seine beste und hilfreichste Muse
"

,
die aber

,
bei aller Anfechtbarkeit im

einzelnen , schließlich Wohl geeignet ist , für Wedekind
zu

werbe » ( und das

ist ja doch praktisch dis
Hauptsache ) und mit dem Goethe - Motto

„ Zwei

Seelen wohnen , ach , in meiner Brust
"

und der Sentenz „
Er ist nicht

sowohl ein Revolutionär des Geistes ,
als des Fleisches

"

,
in manchem

Hirn sicherlich das Fundament ( wenigstens ) für ein Wedekind - Denkmel

bauen kann . In einem anderen Bändchen wird Otto Borngräber ,
der

in der Erinnerung der meisten wohl nur als Dichter des erotischen

Mysteriums „
Die ersten Menschen

"
lebt

,
von Karl Arthur Schmidt ver¬

kündet . Bon einem Jünger ,
der den heiligen Glauben und die wilde

Begeisterung hat , wird er gepredigt als
„

der ersehnte Führer

"

,
in ein«

seitigster Ueberschwenglichkeit und maßloser Überschätzung . Aber da die

Absicht des Merkchens selbst so formuliert wird : „
Keine kritischen Ziele

wollen und können diese Ausführungen verfolgen . Eine Art Einführung

sollen sie sein in Borngräbers Kunst
— nur in die dramatische ,

und auch

hier nur in die Grundprobleme
"

, so kann zugegeben , werden , daß das Ge¬

wollte wacker erreicht ist und das Ganze sich als ein interessantes

Dokument darstellt , welches in ausführlichen Inhaltsangaben Borngräbrrz

Dramen zergliedert und liebevoll alle Literatur
,

über dem Gefeierten zu¬

sammenträgt . Warmherzig , doch um ein paar Nüancen zurückhaltend : r,

mit stiller Innigkeit schwärmt auch Johann Gottfried HagenS für seinen

Liebling Herbert Gillenberg, . Ja , er tut dies auf so eins vornehme , ruhig

klare und gewinnende Art
, daß man , wenn man sein Büchlein aus

der Hand legt ,
den Eulenberg schon wie einen alten Freund zu kennen

glaubt und ihn im Grunde seiner Seele lieb hak .
"

Für Thomas Mann

plädiert dann wieder Paul Friedrich , sehr klug und geschickt und mit einer

sozusagen betulichen Sachlichkeit . In Vergleichen mit Jean Paul,

Schopenhauer , Hölderlin , Busch und dem Bruder Heinrich leuchtet viel

vom Wesen MannS auf ,
und in dieser Studie hat Friedrich auch dev

Sprache mehr Sorgfalt gewidmet . ( ES prägt sich , beispielhaft,

so ein Vergleich ein : „
mit Absicht wird hier eine Nietzschesche

Floskel gegen Nietzsches
-

Anschauungen
verwandt

,
wie rin

erobertes Geschütz
"

) . Dis wertvollste Gabe in diesem Reigen,

ncbrn Hägens Eulenberg ( und darüber hinaus ) ist schließlich

für mein Gefühl Paul Zechs Rilkebuch . Fesselnd ,
weil eni

Lhriker hier sozusagen über seinen Großmeister spricht und dabei ge¬

heimste Kammern lyrischen Schaffens wie mit einer Zauberlampe erhellt.

Endgültiges , Entscheidendes , Grundlegendes wird hier von allen inneren

und äußeren Formen und Gesetze ! : der Dichtkunst gesagt , manchmal

etwas verbrämt und mit dem Pathos eines ekstatische ! : Pastors ,
in einer

h lutvolle »
, kernigen Sprach « ,

di « selbstbewußt purpurne Bilder türmt

, und noch dampft von der Glut
.
des heiligen Schmicdefeuers ,

darin sie

gehämmert ward . Und das, ^ was am prägnantesten
int Rilke - und

Eulenberg - Heft zum Ausdruck kommt , daß jeder
'

einzelne der Porträkist - n

"
zum gezeichneten Dichter in einem menschlichen , , seelischen Verhältnis

sieht , ist eben im Grunde der Sondervorzug dieser ganzen Sammlung.

Hier werden Herzenserlebnisse gegeben und keine Toktorarbeiien — nicht

Philologie , sondern Liebe !
„ Schönheit Wird Wie Glück empfangen:

Freude krönt dein bang Genießen und die Freude ein Verlangen , sich

Gls Liebe zu erschließen . Denn der Schöpfung schöne Hülle hält ihr

Wesen wohlverwahrt , ist von Reiz so spröd wie zart und erschließt des

Glückes Fülle dem nur , dessen eigene Art die Art des Schöpfers offen¬

bart/ «
( Schrieb Dehmel . )
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vor moüesine Dichter.

^
Alr

ei ^ Art Gegenstück zu der Sammlung »
Die

Dichtung
"

( bei

Muster n . Loeffler ) gibt jetzt der Verlag Neues
Leben,

un ^ / ' Elm
Borngräber , Berlin, « inen Zyklus Monographien

vielvcrheißenden Titel „
Der msdar . ne Dichter" heraus.

( 7
°

/ Ziel
, das dies neue Unternehmen sich setzt ,

wird unprätentiös und

l/siwathisch praktisch bezeichnet : „
Wir geben dem Gebildeten das

, was er

chndestenz
braucht , um sich einen Ueberblick über das Gesamtwirken dcr-

AsM Persönlichkeiten zu bilden ,
deren Unkenntnis bisher eine tatsächliche

N ^ sieiner modernen Bildung bedeutete .
"

Bisher liegen fünf schmucke

Endchen
solchen Literatur - Bädckers vor , sehr würdig auZgcstatiet , zu-
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